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Als ich, der wiederholt erhaltene»' EilLaduAg gemäß,

a» folgenden Tsge ' dm Kqnzchn im Gasthq/e zum „gold-
mn Lamm" bcsuchtd, kam >« r , aus dm. Weg» dorthin,

seine 'ganze Erscheinunz rye ein bloßer Traum vor.

Selbst mit Louisen erging es mir nicht bcss«r-, «nd « ««m

ich an sie dachte, war es Hix,jedeSWj ^ «AÄ ^ G
einer wunderholdcn̂ wmZ geträumt , die vor einem.Jahr¬

tausend einmal geblübt' habe. ES lag auch, et>vKs' so Duf¬

tiges in ihrem ganM W^ fL, ' M ' sbkch*^eNe'MM !ng

meiner Phantasie höchst erklärlich war.
Kurz ich hätte darous- schwürcn wollen, daß, wenn ich

im Gasthofe nach dem Franzosen fragen, der Kellner mich

tüchtig auslachen würde , weil ich von dem Manne und

von seiner Tochter nur geträumt zu haben glaubte. Und

im Grunde gehörte Louisen auch nur in einen Traum hin¬

ein, denn für die Wirklichkeit mit allen ihren pfuscherhaf-



ten Ausgeburten war sie zu schön, zu himmlisch înd auch
zu gut und zu rein.

Ich erstaunte nicht wenig, als der von mir mit gar
schüchterner und Ungewisser Stimme befragte Kellner mich
wirklich nach einem Zimmer hinwies, welches der beschrie¬
bene Franzose bewohnen sollte. Ich war so furchtbar zer¬
streut , daß ich, ohne erst anzupochen die Thüre öffnete
und eintrat . Mit einem leichten Schrei sprang , bei mei¬
nem plötzlichen Eintreten , eine junge Dame , die ich im
Ncgligec überrascht hatte , vom Pianosorte weg und huschte
in das in die Stube stoßende Scitcnkabinet , aus welchem
sie jedoch, in ein leichtes Hausgewand geworfen, augen¬
blicklich zurückkehrte. Es war Louison, und der Franzose
war nur auf kurz« Zeit ausgegangen. Es war also kein
Traum . ' ^

Ich wußte in jenen Augenblickennicht so recht, ob
ich in's Himmelreich oder in's Narrcnhaus gehörte, und
da diese beiden Bereiche in ihren Gränzcn so ziemlich hart
au einander stoßen, so war der Jrrthum um so verzeih¬
licher. Ich mochte blaß und roth zugleich aussehen. .

Auch Louison schien mir schüchterner; das Gefühl, sich
allein in meiner Nahe zu wissen, verbunden mit mci-
nem stürmischen Eintreten , mochte sie verlegen machen.
Ich gewann endlich den Muth , mich ihr zu nahem , um
eine Entschuldigung, so gut oder so schlecht sie gelang,
hervorzubringen, aber ich hatte beinahe diesen Funken H-l-
dcvfeuer überschnell wieder in mir ausgelöscht, da ich im
Gch>rächc M 'ällig ihre Hand vsrbcistreifenb berührte. Es
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ward mir dabei nicht anders , als hätte ich unvcrsehcribs
einen Zitteraal angegriffen, und namentlich mein Herz
bekam dabei einen so grunderschüttcrndcn elcctrischen Schlag,
daß ich meinte , es würde mir aus dem Leibe springen.
Es wäre zwar nicht weit gekommen, denn ich wette , es
wäre dircct nach Louison's Augen geflogen und darin ent¬
weder verbrannt oder ertrunken.

Uebrigcns war mir in diesem Momente gar nicht
so spaßhaft zu Muthe , vielmehr glaubte ich es deutlich
zu sühlen, wie bei dieser zufälligen Berührung ein wüthend-
innercr Schmerz durch mein ganzes Wesen krallte , der
Athcm stockte mir und ich glaube, ich wäre umgesunken,
hätte nicht Louison, meinen Zustand wahrnehmend , mich
bei der Hand ergriffen. Ich weiß nicht, welcher Geist
der Verblendung mich »abei erfaßte, ich drückte ihre Hand
zermalmend in der meinigcn, und mit bitterer Leidenschaft¬
lichkeit, für welche ich keinen Grund anzugeben gewußt
hätte , sagte ich: „ was halten Sie mich zurück vom
Sturze , himmlische Louison? Sie wollen ja doch meinen
Tod ! Ich rettete Sie vor der Mordgier eines Wahn¬
sinnigen, mein Blut floß für Sie , und ihre Dankbarkeit
ist die, daß Sie mit langsamer Qual mich tödten !" —

Louison blickte schweigend vor sich nieder , aber es
war mir , als fühlte ich meine Hand in der ihrigen flüch¬
tig, aber fest, schmerzhaft fest gedrückt. „ Sie schweigen?"
fuhr ich noch bitterer fort : „ Mich, dem Sie den Tod aus
Ihren Augen gönnen , sollten Sie doch mindestens eines
Wortes würdigen, und wäre es auch nur , um mordend des '



Opfers zu spotten , da« Ihre himmlische Schönheit , oder
besser Ihre unsägliche Härte , zum Dank für gewagte Ret¬
tung , einem Untergänge weiht , der von Ihrer Hand
ihm willkommen, «ja selig scyn wirdl " —

Ich wollte hinausstürzen , aber ich suhlte mich zurück¬
gehalten, süßgcfessclt von Louisons warmen, bebenden Hän¬
den. Zauberholde Worte tönten mich aus ihrem Munde
an , Schmeichclgeberden ihrer kindlichen Wonne drängten
sich an mein Hcrz — — Alles, zevrann vor meinen
Blicken m dämmerlicher Trunkenheit , und nur in marter¬
voll-beseligenden Ficberphantasieen späterer Zeit kehrte mir
zuweilen der Traum von einem überirdischen Augenblicke
wieder, wo eine Louisen mich geliebt, eine Lomson mich
geküßt habe ! —
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